
/  Q Ausnahmen müssen dıe Regel s  ıgen Man en Vorgeschichte und Hıntergrund der Studie, nämlıch dıe
eiwa das Verhalten von Kardınal Trafalen in  - Münster orschungsstätte der Evangelıschen Studiengemeinschaft
gegenüber dem NS-Regime Heıidelberg (s 12 u deren Veröffentlichungen) (4) Die

Solche Versuche wurden VOT CIMIgCET Zeıit 15 den Themenstellung, mlıch Frieden „als Prozeß der inımıe-
Niederlanden gemeldet rung Von Not Gewalt und Unfreihe!i: ZU bestimmen (S

V 1IC Aufsatz „Zum erständnıis der Berg- ann noch erweıtert wurde „JC nachdem mıf Mını-
predi; Theol Gespräch MICTUNg von Nngs! vVon mıft Irost Oder Identi-
12 Die Berührungen mıf der Kanzcnh Antı-Atom-Bewegung tätsgewınn 98f —“
hegen auf der and
13 Gerhard Delling, Die Bezeichnung Gott des Friedens Dr Wıard Po kes
und hnlıche Wendungen in den Paulusbriefen Festschrift

Kümme!l (Jesus und Paulus Hrsg 1S, ÖOberförsterkoppel 2055 Aumühle
räßer, Öttingen S 76—84

Das bringen dıe Briefe dıe Galater und Kolosser
z7um Ausdruck
15 Eıne W Analogıe stellt dıe Ablehnung medizinısch-
ärztlıcher ılfe D Namen „absoluten Gottvertrauens dar
16 Wır rühren damıt natürlıc! das beraus problematı-
sche Gebiet der sogenannten Zwei-Reiche-Lehre Die Lehre Jesaja und der Friede

er TODIemMe und Fehlentwicklungen N be-
Recht vgl Gerhard Ebelıng, Die Notwendigkeıt

der Lehre Von den Zweı Reichen Wort und laube I Die für mich faszınıerendsten Friedenstexte(Tübingen Das Problem wırd der
Praxıs CeINeET. Gemeinde eiwa dort S1IC:  ar wiederholt der stehen beim Propheten esaja
von ußen her Rechtsbrüche, 1Iso törungen, Demo- Irotzdem WalIecen und dıe andern großen
lıerungen us'  € erfolgen. S oll und darf dıe Gemeinde beı den
Behörden einholen? Propheten Israels keine Schalom- Theologen
E o etwa 1 Kor 6, oder Friedensforscher! Ganz Gegenteıl

Die „Friedensbewegung“ iıhrer eıt dıe bıs18 Der Gedanke, das Böse als C1NCN angel von Gutem
verstehen, ist i Neuplatonismus Hause. Erı1st aber uch dıe Tage des Zusammenbruchs hıneıin nıchts

verbreıtet nıcht zuletzt hınsıc| der Anthropo- sseres wußte, als „Heıl“ schreıien, urch-
logıe Die TODIeme von eNnsC| und ese gelten
annn als grun|  ZUC behebbar:; an muß dıe perren schauten als Augenwischereı „Prophet und
für das Gute seıtigen Priester, jeder Und heılen den

Das gılt uch in 1C| auf dıe ybrıs des Menschen, den Schaden Volkes obertflächlıch ındem
gesamten K 0osmos NUur auf sıch ZUu beziehen Eın oOlcher SIC schreıen Friede! Friede! (Schalom! Scha-
Anthropozentrismus vernachlässıgt B dıe JTierwelt Die om Aber gıbt keinen Frieden“ (JerBıbel hıer dıe weıtere Perspektive (z Röm 8 19ff
Jona 4 11) 13 vgl Hes 13 16) Solche 1 heologıe der

Die en sınd bekanntlıch wieder yjekten usıon angesıchts der Katastrophe Mag Erin-
gatı'  T Motivationen gemacht worden Man sucht sıch
den Schuldıigen Andersdenkende werden schnell ıffa- dıe Endsıjeg-Parolen Ll etzten

miert von der Frıedensbewegung” heute als Krieger“ Krıieg wachrufen och mehr dıe Haut
geht das, V 1C hundert res  er, alsorgens zweıile. Kissinger, daß der sogenannte

kalte Krıeg JC aufge! hat) Auf der anderen eıte werden Jesajas, den Heiılspropheten vorwirft So
Friedensvertreter als Versöhnler“ abgetan spricht der Herr: dıe Propheten, dieWas für n Friede wäre das eigentlich?
27 Man en| dıe alttestamentlıiıche Prophetenpredi; ]  in Volk verführen dıe Friede!” schreıen,
etwa des Amos und Hosea enn eißen haben aber dem den
23 1€| azu TIhorwald Lorenzen, e0| Gespräch
1—2 Krıeg erklären, der ıhnen nıchts 7 aul

Man sollte dıe Problematık nıcht NUur dem steckt Darum wırd Nacht für euch ohne
Vısıon und Finsternis ohne ahrsagungBlickwinkel des regulären Völkerkrieges betrachten Die

Formen und Gelegenheiten gewaltsamer Konfliıkte sınd denn keın Gotteswort ırd daseın“ (Miıcha
heute nel breiter ul Auf keinen Fall darf A mM 5 - 7)Problem der terrorıistischen Erpressung vorbeigehen
25 Wann ist Wıderstand geboten Wann nıcht? Wo gerät Jesaja hatte Unheıil anzukündıgen WIC alle

rhebung — dıe Grenzen des VorT ott und den Schrift“-Propheten sraels VOT der Zerstörung
Menschen Vertretbaren? Jerusalems Und SIC chwiıeg er
Literaturhinweis Als neueste bıblısch-exegetische ZUMm Ihema Schalom WIC auch zum „Bund“
Studıe erschıen VOTr urzem Ulrich Luz (u ), Eschatologıe und „Geist des Herrn Wıe besoffen schienen
und rıiedenshandeln Exegetische Zur Frage ıhm dıe Priester und Propheten Jes 28 fchrıstlıcher Friedensverantwortung (Stuttgarter Bıbelstu- dıe SC sehr überzeugt WaIricn Von den unabän-1en 10l Stuttgart, KB  E 981 214 5.) Folgendes Ist von
besonderem nteresse (1) Das Ihema dıe Bezie- derlıchen Heıilsabsiıchten Gottes mıt SCINECIN
hung zwischen TIE| und schatologıe azu S 10) (2) Die Volk dıe mıf allzu leichter and eologıe in
iträge als soiche Luz bringt eben der 1'  rungden
Teıl über us ZUm kırchliıchen Friedenshandeln; Polıtik umsetzten und umgeke Schuld und
er schreıbt über dıe Propheten des Lampe über Unrecht Israels schlugen für dıe Chalom-Pro-
dıe Apokalyptiker und Hoffmann über Jesus (3) pheten überhaupt nıcht uCcC Der Gott



Israels wurde Zu selbstverständlıch als Ga- eıt nach dem so  en syrısch-ephraimi-
rant des Wohlergehens angesehen Die eıls- tischen Krıeg 1342739 Chr als dıe Randge-
propheten behaupteten SCNHIIC daß der Frie- biıete des Nordreichs darunter dıe Stammes-
den Gottes mıf dem Frieden sraels identisch gebiete VO  — Sebulon und Naphthalı ZUuTr Strafe

] Sıe schlossen VOoT der Wırkliıchkeit der La- für den Auifstand in dreı assyrısche Proviınzen
C dıe Augen Jes 79 10) Jesaja mıe SCINCNMN („Weg nach dem Meere Küstenstraßen beiı
finsteren Drohungen aber machte sıch unbe- Dor, „Land des Jordan Gilead
1e beım Volk (30 14) Israel WaTr VeTI- und „Bezır! der Heiden“ = Galıläa) al-
stockt (6 10) Unter olchen Umständen 1sSt delt worden In die Bestürzung und
schon erstaunlıch daß Jesaja das Wort TIE:| Ängste, dıe diese Kriegsaktion erusalem
(Schalom) überhaupt noch den und ausgelöst en MmMag, singt Jesaja das Lied
MmMm wenn auch Ur an der9Stelle Kap VO Ende des Krieges und von der des

Die aCcC des Friıedens allerdiıngs 6CI- Königskındes dasu Friedefürst“ heißt Jes
scheıint äufiger außer in Kap VOT allem /  Q } Zürcher Bıbel) Das Joch

und greiflic daß viele der Fremdherrschafi ırd zerbrochen Urc
usleger Jesaja dıese exte absprechen Sıe wunderhaf{ftes Eıngreifen des Herrn WIeE ZUTr
verstehen den Propheten des Jh VOT Chri- eıt Gıdeons („Miıdıanstag“ IC 7) olda-
S{US aAus Gründen VO  Z SCINCGT Unheilsbot- tenstiefel (ein Fremdwort dem Zweıiıstrom-
scha: her vgl Kap 6) Wıe sollte OT über alle und Blutmantel verbrennen Dn Feuer
angekündıgten Kriıegerischen Katastrophen Gottes Begeıisterter ubel bricht ] Volk üus
hinaus VO Frieden haben reden können?! Eın Königskınd ırd eboren, 1ger
och wırd neuerdings deutlıcher daß Herrscher besteigt den ron Davıds Aber dıe
dıe vorherrschende Begrifflichkeit und Vor- VIeT Würdenamen dıe ıhm gemäß ägyptisch-
stellungswelt Von Jes Ö und jerusalemıischem Hofstıl verlıehen werden,

durchaus Jesaja und SCINGT eıt übersteigen (wıe auch dıe Könıgspsalmen, D

passcn und dal C1Ne bestimmte gZC- und 10) diıe polıtıschen Möglıchkeıiten jedes
1C  IC S1ituatiıon für Jes angegeben WeT- Jerusalemer Königs bei weıtem. Der vierte der
den kann, in dıe hıneın der Prophet spricht göttliıchen ıte ist sicher der wichtigste: „FrIie-
Die Welt des en ÖOrılents stand Jesajas defürst“ Sar chalom):; denn der Schalom

der Schreckensherrschafi der Assyrer wırd SCINCGCT Herrschaft von unbegrenzter
Sıe überzeugt, daß hre Krıiege Dauer Cin 6)

Der Friedefürst braucht also keın Schwert
dıe Weltherrscha für sıch orderte und darum
Auftrag iıhres Reichsgottes Assur führten der

mehr:; der Krıeg ist Olilenbar endgültig bese1i-
Unterwerfung oder Ausrottung aller besiegten tigt Gott hat WIC in  > den Zeıten der Rıchter
Völker In beispiellosen Eroberungszügen be- den Krıeg selbst iM dıe Hand Der
trıeben dıe assyrıschen KÖönıge iıhre iımperlalı- Krıeg WäaTr in srael nıcht „heılıger rıe WIC
stische Polıtiık mıt unmenschlıicher ärte und Assur, sondern Sınn Jahwekrieg
versetzten das Zweıiıstromland, Persien, Me- Darum autete dıe wichtigste Empfehlung für
dıen, Phönizıen, Palästina, Ja Ägypten i srae. Mose 14) „Der Herr wırd üreuch
ngs und Schrecken Krıeg Wäal heilıge Ver- se1d ihr NUTr stille Genau 1ese alte
pflichtung, Ja 1SS10N für Tıglat-Piıleser 1 Maxıme des Jahwekrieges aktualısıert Jesaja
Salmanasser und anherı Ihre Eroberer- wıeder „In Umkehr und Ruhe hıegt ucCcT eıl
willkür sıch deutliıchsten in ihrer De- 1 Stille!  en und ertrauen 1egt CUTE StÄär-
ortatıons- und Umsıedlungspolıutik dıe S (30 15)
gründlıc Wäl, daß dıe zehn tämme des ord- War Jesaja ein polıtıscher Quietist der stafit
reichs srae eıther purlos a der Geschichte Handeln das Beten, statt Kämpfen das Glau-
verwunden sınd ben empfahl? Die rage 1st nıcht leicht
esaja mußte erleben, WIeE dıe furchtbare beantworten In Kap unterbricht Jesaja
Kriegswalze der Assyrer Palästina von Norden nıg has be1i Verteidigungsanstren-
nach en aufrollte el verschwand ZUng«eCn mıt Hüte dıiıch und bleibe ruhig” und
Kleıinstaat nach dem andern und wurde ZUur ıhr nıcht bleıibt ihr nıcht“
assyrıschen Provinz 721 Walr sraels Nordstaat Und später ge1ißelt mıt scharfen Worten dıe
mıt der Hauptstadt Samarıa Ende 701 Rüstungs- und Bündnispolıitik 1as (Kap
stand Sanherıb VOT den Stadttoren Jerusalems: der Löwe knurrend über Beute
ganz Juda wurde trıbutpflichtig. Jes ge wacht SO der Herr über Stadt (31 4f
wahrscheinlich, WIeC Alt gezeigt hat“, dıe Wenn erst einmal der Friedefürst herrscht



dann sınd solche Kämpfe ausgestanden Der Gottes geschlıchte Der göttlıche Schieds-
Krieg scheıint abgeschafft der Friede ırd Spruc macht dıe affen überflüssıg Das
ohne Ende sCIN e1icC Davıds (9 nach Alt-Jerusalemer Heıilstradıtion Gott
Dennoch ırd der messianısche Herrscher selbst tat nämlıch dıe affen zerstören (Ps
nıcht ohne Arbeıt sSCIN ecC und Gerechtig- 10f auch noch Jes / 4Af unternehmen dıe
keıt wollen gepflegt SCIN, damıt as Reıic Völker selbst Schwert und ple werden

hat (9 6) Der ID Psalm preıist olches frıiedlichem Ackergerät 6 Der rieg ist
richterliche Tun des Königs der den Armen Ende Von Gott selbst belehrt verzichten dıe
VOT ecinen Bedrängern rettet und sıch n dıe Völker auf das Lernen des Kriegshandwerks
Rechte und Nöte der leinen Leute kümmert Vom eic des messianıschen Könıiıgs 1st hıer
Der rıede (Ps 72 chalom 1st also nıcht gar NIC. mehr dıe Rede Jerusalem ırd
NUuTr dıe Abwesenhe! VO Krıeg, sondern auch Rechts-Zentrum er Völker
ozıaler Friede, Ausgewogenheıt der nsprü- Läßt sıch von Jesaja her eın Beıtrag für dıe
che, glückliches en Ja, dıe Natur heutige Friedensdiskussion gewınnen? Die
trägt p olchem Friıeden mıt beı Es ırd TODIeme und ıhre Lösungsmöglıichkeıiten
reichlıiıch wachsen und Überfluß Korn ı SCINCTI eıt sınd sıcher nıcht einfach unseIC
an SCIN. Zeıt übertragen 1ele Vertreter der heuti-
In Jes 10 beschreıbt Jesaja dıe ewaltı- SCH) Friıedens  wegung wırd csS zudem stören,

Friedensherrschaft Aus dem Stumpf der daß der Prophet S() entschıeden von der
abgehauenen Davıdsdynastıe ırd eCin pro Alleinwirksamkeıt Gottes ausgeht daß
der messianısche Herrscher, hervorgehen und mMenscNHliiıche Kooperation ausgeschlossen

scheıint Immerhıiın steht Jes WIC1 Geist des Herrn Gerechtigkeit schalien Das
Stichwort Schalom 1st nıcht ausdrücklich deutliıcher Zusammenhang Von Gotteser-
genannt trotzdem ist offensıichtlich daß dıe enntInıs oder Eıinsıcht in göttlıches Iun und
eıt des Krieges vorbeı 1st Außenpolitisch g1bt Gestaltung des Friedens
68 keıine Kämpfe mehr:; arum setzt der Friede- Daß dıe Abwesenhe!: Vo  — Kriegshandlungen
fürst 611 Waffen‘ für dıe Rechtlosen schon Friede bedeute, ırd aufgrund des en
Der Stab se1nes Mundes“ und der estaments nıemand behaupten wollen Der
seiner Hüften“ schaiien den Geringen ec Friede 1st ZWAal wunderhaite abe Gottes aber
(11 4f ogar aufs Tierreich ırd diese keıin fertiger Zustand vielmehr ein Lebenspro-
Regentschaft Auswirkungen aben, Wolf und zeß Es gılt demnach den Frieden Öördern
amm werden in friedlicher Koexistenz en und rÄl gestalten Maßstab seiner Qualıität 1st
UrCc| dıe Erkenntnis des Herrn ırd das ob dıe edrückten jubeln können (9 3f ), ob

Land völlıg VO Bösen efreıt werden, dıe gesellschaftlıch Schwachen iıihrem ec
daß sıch dıe Völker vertrauensvoll Gott kommen (11 ob 6I Modell werden kann für

zuwenden das Zusammenleben der Völker (2 5) Das
ach der etzten Bemerkung 1st dıe Frage Wiıchtigste aber, Was Jesaja Zeıtgenos-
stellen, ob dıe Friedensvorstellung Jesajas sCH und auch hat 1sSt daß Gott
natıonalen oder internationalen Rahmen ha- vertrauenswürdiıg 1st nıcht dıe affen

Bısher schien der TIE: VO Berg des
Herrn her NUur auf das eic Davıds ZU- Anmerkungen
trahlen aber für esaja dıe Stelle
Kap heranzıehen kann der ext steht TeYy: nfzıgre sinnung über Krieg und Frieden‘

] Vgl den umfassenden Literaturbericht von Heıinzhorst

iIn; Theologıische Rundschau, Jg 45/46, 1980/81.]} auch in ıcha 3), wofür gute ründe
Schmid, salöm, „Frieden‘ ım Alten ÖOriıient und ımsprechen) dann erwartet esaja für dıe große Iten Testament, Stuttgart 1971, 68Zukunft dıe Gott heraufführen ırd urch- Vgl dıe Geschichten Israels und epsen, Von Sınuhe

einen Völkerfrieden Das 1st WIC bıs Nebukadnezar, Trlın 975 S
auch beı Jesaja und in den Zionspsalmen Alt, Befreiungsnacht und Krönungstag. esaja 8, 23
zentralıstisch Der Berg des Herrn, das Heılıg- 9, In: Kleine Schriften, I1,

5 Wiıldberger, Jesaja ] Z Bıblıscher Kommentar,tum in Jerusalem, erhebt sıch ZUT Mıtte der Ites Testament, X, > Neukırchen 1972,Welt Die Völker sınd ZU frommen allfah- Vgl Bach, der ogen zerbricht Speere zerschlägt
[C] geworden, dıe ZUm Gott Jakobs streben und agen mıiıt Feuer verbrennt In Probleme bıblıscher
Vom 10N aus ergeht wegweisendes Wort des Theologıe, hg von Wolftf München

971 1ifHerrn Das Was dıe Völker er ZUu use1n-
andersetzung und Krıeg geführt hat ırd Dr Wınfiried Eisenblätter

internatiıonalem Gerichtsverfahren Achtern jek 73 2071 Hoisdorf
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